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Bestellungen wolle» in der Geschäftsstelle unseres Blatter
gemacht werden.

Am die NeichseLnheit.
Ein schwarzer Sonntag liegt hinter uns . In Aachen

( haben Sonderbündler in einer zunächst örtlichen Untev-
vehmung die „ Rheinische Republik" ausgerufen,
me öffentlichen Gebäude besetzt und eine vorläufige Re-

- Fierung ins Leben gerufen . Die Führung soll ein Kauf-
Mann Deckers haben . Tie eigentlichen Sonderbündler-

,
führrr , die von Frankreich unterstützten Dorten , MattlM

>und Smeets , sollen noch nichts mit der Aktion zu tun
haben . Es handelt sich zunächst um einen Versuch, dessen'
Auswirkung erst in den nächsten Tagen abzusehen ist,

. wenn man weiß, ob diese Abtrennungsbestrebüngen über--
Mupt in der besetzten belgischen und englischen Zone!

-Erfolg haben . Die Entscheidung liegt bei denen, die Was-
! fest Haben . Sic entscheiden , ob der Aachener Putsch end-
sgültrg die Abtrennung des Rheinlands besiegelt. Aut
! Willen der Rheinländer allein , die oft genug ihre Reichs--
,
treue bekundet haben , liegt es nicht. Da aber bereits von
„ besetzen" und dem Einzug „rheinischer Truppen " gemel¬
det wird , kann man darauf rechnen, daß die Sache mcht

'
Po harmlos und rein örtlich verläuft , wie manche Mel¬
dungen besagen wollen . Der Boden im Ruhrgebiet ist

Düngen der Reichsregierung , namentlich das Aufhören
jeder finanziellen Unterstützung, und der durch die Fran¬
zosen versperrte Weg zur Wiederaufnahme der Arbeit,
haben jene Katastrvphenstimmung erzeugt, die die Vater-
kandsverräter und Sonderbündler zu nützen wissen.

Und nun ist vollends in Bayern der Konflikt mi
Hem Reich bis zum Bruch gediehen. Die Reichsregie.

, rung hat es in ihrem Aufruf einen Verfassunasbruck
genannt . Militärisch gesprochen hat General von Lossow,

(der von der Reichsregierung entsandte Militärbefehls-
shaber von der bayerischen Division , eine Disziplinlosigkeit
^begangen, eine Auflehnung , als er die Entlassung , die
sühm von Berlin wegen der Vorkommnisse zudiktiert
! wurde, nicht annahm und sich hinter die bayerische Re°>
hgierung , hinter den Generalstaatskommissar von Kahr
und den Ministerpräsidenten von Knilling verschanzte.

I Lossow hat sich über die Befehle von Berlin und die
Vermittlungsaktion des Reichswehrministers Geßler , bet
nach Augsburg fuhr und dort mit dem bayerischen Ge¬
neral Kreß verhandelte , hinweggesetzt . Die bayerische
Regierung aber hat den Konflikt, der von Anfang an

^ein politisches Gesicht hatte , auf politischem Wege erledigen
wollen . Durch einige Ungeschicklichkeiten in Berlin ist
dann zum politischen Bruch auch noch der militärische
gekommen. Bayern hat die Reichswehr auf sein Land
und seine Regierung verpflichtet und General Lossow
zum bayerischen Landeskommandanten ernannt.

Es ist zweifellos, wenn man die Aufrufe der Reichs¬
regierung und die Kundgebungen aus Bayern liest, daß
Schuld aus beiden Seiten liegt , aber mehr auf der bayeri¬

schen , soweit die Veröffentlichung der Tatsachen bekannt
iist . Und nun sind herüber und hinüber harte Worte
gewechselt und die Brücken abgebrochen. Es handelt sich
!<im tiefsten Grunde eben nicht um den „meuternden
!General Lossow "

, sondern um die gesamtpolitische Auffas¬
sung . Wenn Staatskommissar von Kahr den Gegensatz
>dahin deutet, daß es sich um den großen Kampf der marxi-
lUischen internationalen und undeutschen Einstellung gegen
ldie nationale und christliche Volksanschauung handle , so
. trifft er doch den Kern der Sache , wenn man es in Berlin
Auch nicht zugeben will . Es ist der große Kampf
den Gegenwart damit angedeutet , dessen entschei¬
dendes Stadium jetzt überhaupt erst kommt. Es handelt
jsich darum , ob in Zukunft in Deutschland eine sozialistisch-
kommunistische Staats - und Weltauffassung Platz greifen
-und die Gesamtwirtschaft ummodeln soll oder ob auf na¬
tionalen und bürgerlichen Grundlagen weitergebaut wer¬
den soll. Diese Tatsache wegstreiten oder sich! ihrer Ent¬
scheidung durch ! ein Lawieren in der Regierung zu ent¬

ziehen , bedeutet eine Vvgel-Straußpolitik . Die Vorgänge in
eSachsen baben es gezeigt. Und es ist recht bezeichnend,

Ltteußer- , Dlevstag de« LS Oktober.

vast zwischen Sachsen und Berlin so eine Art Ver¬
ständigung erzielt wurde . Me Entscheidung über die¬
ses grundsätzliche Programm muß kommen angesichts
der Crdrosselungspolitik unserer Gegner , angesichts des
vollkommenen Ruins unserer Währung und des abzu¬
sehenden Zusammenbruchs unserer Wirtschaft.

Und nun sind die Vermittlungs - und Verständigungs-
Männer am Werk, um den Riß in der Einheit des
Reichs zu verkleben . Ob es gelingen wird ? Aus wie

. lange ? Der Tag wird dennoch kommen, daß Entschei¬
dungen getroffen werden, ob in Berlin oder in München,
die den Weg der deutschen Politik klar und frei machen.

. Das bayerische Vorgehen bedeutet politisch die
ZLoslösung Bayerns vom Reiche. Das ist das

^Schmerzlichste und Betrübendste , das aber kommen konnte,
Pben weil es der deutschen Politik an Gradlinigkeit und
Entschlossenheit fehlte. Bon Stuttgart aus , ivo Ba¬
den , Hassen und Württemberg durch ihre Ver¬
treter versammelt waren , wird der Mahnruf zur
Einheit des Reiches ergehen. Er wird imr dann Er¬
folg haben, wenn man überall jene Klarheit für die Füh¬
rung der inneren und äußeren deutschen Politik zurück-
gewinnt , die man leider in den letzten Wochen so sehr
vermißte.

Wie der Konflikt entstand.
Von seiten der Reichsregierung wird die Entstehung

und der bisherige Verlauf des Konflikts folgender¬
maßen dargestellt:

„Der „ Völkische Beobachter" hatte einen Ar¬
tikel gebrachder einige den General von Seeckt schwer
verletzende Äeußerungen enthielt . Herr v . Kahr wurde !
daraus pon Berlin aus ersucht, das Blatt zu der- !
bieten, begnügte sich aber zunächst mit einer Verwar- ;
nung . Nun erteilte der Reichswehrminister den Be - ,
fehl an General von Lossow, den „Völkischen
Beobachter " zu verbieten und die Anordnung nötigen¬
falls mit Gewalt durchzuführen. Hierauf hat Gene- .
ral von Lossow in einem offenen Telegramm geant¬
wortet , daß er den Befehl nicht ausführen könne , da
ihn das in Konflikt mit der bayerischen Regierung
bringen würde, und daß er auch in Zukunft nur solche
Befehle ausführen könne , die nicht derartige Kon¬
flikte Hervorrufen. Der Chef der Heeresleitung, Ge¬
neral ' von Seeckt , der dieses Telegramm — ein ange¬
kündigter schriftlicher Bericht traf erst nach fünf Ta¬
gen ein — als Gehorsamsverweigerung auf- .
faßte , forderte den General von Lossow schriftlich aus, .
feinen Abschied einzureichen . Der bayerische Ge¬
neral erwiderte jedoch , er gedenke nicht , diese Konse¬
quenz zu ziehen , sondern habe die Angelegenheit der
bayerischen Regierung vorgelegt. Diese er¬
klärte der Reichsregierung, daß sie den Fall nicht als
einen militärischen, sondern als einen politischen
ansehe.

Die Reichsregierung wollte versuchen , die Ange¬
legenheit dadurch ohne Konflikt aus der Welt zu schaf¬
fen , daß General von Lossow bewogen würde, doch
von sich aus seinen Rücktritt zu erklären. Der Reichs¬
wehrminister Dr . Geßler begab sich deshalb
nach Augsburg und hatte dort eine Unterredung
mit dem bayerischen General Kreß von Kressen - -
stein, der die Vermittlung übernehmen sollte und
sich auch bereit erklärte, dem General von Lossow zur -
Einreichung seines Abschieds zuzureden. In dieser Un¬
terredung erwähnte Minister Geßler auch einen chm
aus Bayern zugegangenen Brief , worin gesagt war,
daß der Reichsregierung nur zweierlei übrig bleibe:
der vollkommene Rückzug oder der vollkommene Bruch
mit Bayern . Dr . Geßler hat hierzu dem General
von Kreß gegenüber bemerkt , man solle doch nicht
so leichthin von einem vollkoimnenen Bruch zwischen
Bayern und dem Reich sprechen, denn ein solcher .
Konflikt würde auch die schwersten Konsequenzen für .
Bayern haben . ,

General von Kreß , der es übernommen hatte , den ,
General von Lossow zu einer Aussprache mit dem '
Reichswehrminister in Augsburg zu bewegen , telepho - ,
»ierie von München aus , Herrn von Lossow lehne
dies ab, habe vielmehr den ganzen Inhalt der Un¬
terredung zwischen Geßler und von Kreß dem Staats-
'kommissar von Kahr und Ministerpräsidenten von Knil-
ling mftgeteilt. General von Kreß will aus dem Vor¬
fall die Konsequenz ziehen , daß er seinen Abschied aus
der bayerischen Armee nimmt. Die bayerische Regie¬
rung glaubte aus den ihr durch General von Lossow
Angegangenen Mitteilungen folgern zu sollen, daß die
Reichsregierung beschlossen habe , gegen Bayern in (
schärfster Form vorzugehen . Der Reichskanzler hat dem
bayerischen Gesandten von Preger gegenüber diese

' Auffassung entschieden als unrichtig erklärt und mft-
jgeteilt, daß das Reichskabinett überhaupt noch nicht
Eiellnna ru der» aar-ren Vorfall genommen kabe ."

AatzSWMS 1SLS

In der
Unterredung in Augsburg >

soll nun nach Münchener Darstellung Geßler mit-
der Abriegelung Bayerns von Reichsgeld und Reichs- !
effenbahn und dem Telegrammverkehr gedroht haben. '
Jedenfalls erblickte die bayerische Regierung
in diesem Auftreten Geßlers eine Provokation,
die sie zu der Mitteilung an die Reichsregierung ver¬
anlaßt »: , daß sie jeden weiteren Verkehr mit
dem Reichswehrminister und dem General
von Seeckt ablehnte.

Ein weiterer Vcrständigungsversuch gescheitert.
München , 21 . Okt. Der Versuch der Reichsregierung,

sich mit Bayern über den Fall Lossow zu verständigen,
ist vergeblich gewesen. Reichsarbeitsminister Brauns,
der am Samstag vormittag in München war , erklärte
seine Mission für gescheitert.

Daraufhin haben sich die Ereignisse in folgender
Weise abgespielt:

Absetzung des Generals vo» Lossow.
Berlin , 21 . Okt. Der Reichswehrminister hat de« !

Generalleutnant v . Lossow vom Dienst enthoben und^
die Verabschiedung eingeleitet. Mit der vorlän - -
sigen Führung der 7 . Division des Reichsheeres wurde!
der nächstälteste bayerische Offizier, Generalmajor Frei¬
herr Kreß von Kressen st ein, beauftragt . Der!
Reichspräsident hat die bayerische Regierung ausge¬
fordert , ihm Vorschläge für die Besetzung der Stelle
des bayerischen Landeskommandantengemäß dem Wehr¬
gesetz zu machen . Diese Maßnahmen wurden notwendig,
da v . Lossow sich ausdrücklich weigerte, einen ihm ge¬
gebenen Befehl auszrführen und es ablehnte, aus die¬
ser Haltung selbst die Konsequenz zu ziehen.

Aufruf des bayerischen Kabinetts.
München , 21 .

' Okt. Das bayerische Gesamtministe-
stertum Hai an das bayerische Bolk nachstehenden Auf¬
ruf erlassen:

Reichswehrminister Dr . Geßler hat als Inhaber der
vollziehenden Gewalt für Bayern zwar einen mili¬
tärischen Befehlshaber aber keinen Zivilkommissar er¬
nannt . Darnach hat er das bereits vorher bestellte Ge¬
neralkommissariat für Bayern anerkannt . Gleichwohl
hat der Reichswehrminister den General v . Lossow
in einer Angelegenheit, die zur Zuständigkeit des Ge¬
neralkommissariats gehört, einen Befehl erteilt und
hierdurch in die Polizeihoheit Bayerns eingegriffen.
General v . Lossow hat sich in der gegebenen schwie¬
rigen Lage in loyalster Weise mit der bayerischen Re¬
gierung in Verbindung gesetzt , die ihrerseits die wei¬
tere Behandlung der Angelegenheft nach der politi¬
schen Seite für geboten erachtete und die Reichsregie¬
rung nachdrücklich auf die schweren Folgen einer et¬
waigen Maßregelung des Generals v. Lossow hinwies.
Gleichwohl hat der Reichswehrminister die Angelegen¬
heit rein militärisch betrachtet und General v . Los¬
sow seines Dienstes enthoben. Die bayerische Staats¬
regierung konnte dies« Maßnahme unmöglich hinnehme«
und hat daher im Interesse der Aufrechierhaltung
der öffentlichen Ruhe und Ordnung in Bayern und
zur Wahrung der bayerischen Belange bis zur Wie¬
derherstellung des Einvernehmens zwischen Bayern
und dem Reich den bayerische« Teil der Reichswehr
ihrerseits als Treuhändern« des deutschen Volkes tu
Pflicht genommen , den General v. Lossow als bay¬
rische» Laudeskommandantcn eingesetzt und mit der
Wetterführung der bayerischen Division beauftragt.
( Ein Befehl Seeckts.

Berlin , 21 . Okt. Der Chef der Heeresleitung , Ge¬
neral der Infanterie v . Seeckt, erläßt folgenden Befehl:

„An das Reichsheer ! Die bayerische Regierung nimmt
Me Truppen der 27 . (bayerischen) Division in Pflicht
und ernennt den dom Reichswehrminister seiner Dienst¬
stelle enthobenen Divisionskommandeur ihrerseits zum
Landeskommandanten und Divisionskommandeur.

Der Schritt der bayerischen Regierung ist ein gegen
die Verfassung gerichteter Eingriff in die militärische
Kommandogewalt. Wer dieser Anordnung der bay¬
rischen Regierung entspricht , bricht seinen dem Reich
geleisteten Eid und macht sich des militärischen Un¬
gehorsams schuldig. Ich fordere die 7 . (bayerische) Di¬
vision des Reichsheeres hierdurch feierlichst auf , ihrem
dem Reich geleisteten Eid treu zu bleiben und sich
dem Befehl ihres höchsten Militärbefehlshabers bedin¬
gungslos zu fügen. Der Reichstreue aller anderen
Teile des Heeres halte ich mich gesichert und stets für
versichert ."

Ein Ausruf der Reichsregieruug.
Berlin , 21 . Okt . Die Reichsregierung erläßt einen

Aufruf , in dem es heißt : An dem Tage , an dem
die deutschen Vertreter im Auslande sämtlichen Mäch¬
ten eins Erkläruna über die innenpolitische Lage ab-



gaben , um die Aiff'm '-rnamköit ^ "1* auf v7e ?nra;
Frankreichs Verhalten geswaffeue rinerlrägliche Not
im Rheinland und Ruhrgebiet zu lenken , und in der
die Zusammenfassung aller Kräfte mehr als je not¬
wendig ist , um gegenüber den äußeren Gegnern fest
zu stehen, hat es die bayerische Staatsrcgiermrg für
richtig erachtet , einen offenen Berfassungsbruch und
eine innere Krise im Reiche herbeizuführen. Der Aus¬
gangspunkt dieser Kämpfe war die Entscheidung dar¬
über , ob die militärische Disziplin, auf der jede Ar¬
mee aufgebaut sein muß , auch im heutigen Deutschland
Geltung haben solle oder nicht . Der Chef der Heeres¬
leitung konnte nicht dulden , daß klare Befehle , die
von ihm gegeben waren, von einem Untergebenen aus
politischen Gründen mißachtet wurden. Eine Armee,
in der die Ausführung eines Befehls abhängig ge¬
macht wird von politischen Erwägungen, ist kein In¬
strument zur Aufrechterhaltung der Macht eines Staa¬
tes nach außen und innen . Gerade die bayerische
Staatsregierung , die den Gedanken der Wehrhaftma-
chung des Volkes wiederholt vertreten hat , hätte sich
klar darüber sein müssen , da die Aufrechterhaltung
der Disziplin in der Armee die Grundlage jeder Wehr-
haftmachung ist und sein muß . Gerade die bayerische
Staatsregierung , die wiederholt in den Ausführungen
des Generalstaatskommissars v . Kahr die Bewährung
des nationalen Gedankens für sich speziell in Anspruchnimmt, müßte sich klar darüber sein , daß national
sein vor allen Dingen heißt , in Zeiten der Not Ge¬
schlossenheit im Innern zu bewahren und Sonder¬
wünsche und Sonderinteressen dahinter zurückzustellen.Mit Entschiedenheit und Entrüstung weist die Reichs¬
regierung den Versuch des Generalstaatskommissarszu¬
rück, die Entscheidung der bayerischen Staatsregierungals den Kampf einer nationalen nnd christlichen Welt¬
anschauung gegen eine marxistisch-internationale Ein¬
stellung hinzustellen . Es ist unerhört , wenn in der
Zeit , in der die Reichsregierung die Kräfte des gan¬
zen Volkes braucht zur Erhaltung des Deutschtums ge¬
gen den französischen Vernichtungswillen, der General¬
staatskommissar glaubt , die Brandfackel der Zwietrachtin das deutsche Volk dadurch hineinwerfen zu können,
daß er davon spricht , es handle sich letzten Endes um
die Frage , deutsch oder nicht deutsch ? Es gibt inner¬
halb der Reichsregierung und innerhalb der Millionen
von Volksgenossen , die hinter ihr stehen, niemanden,der den Kampf , um den es sich handelt, anders als
unter deutschen Gesichtspunkten ansieht. Im Kampf um
die Erhaltung der Reichseinheit fordern wir alle Deut¬
schen auf , den Erregern der Zwietracht entgegenzutreten
im Kampfe für das einzige , was uns gegenüber der
uns angedrohten Vernichtung des deutschen Volkes
geblieben ist , für das Deutsche Reich und für die
deutsche Einheit.

Ter Aufruf Sceckts in Bayern verboten.
München , 22 . Okt . Der Abdruck des Aufrufs des

Generals von Geeckt an den bayerischen Teil der
Reichswehr ist für das gesamte Gebiet des Freistaates
Bayern verboten worden.

Eine Kundgebung des Generalstaatskommissars.
München , 22 . Okt . Generalstaatskommissar v . Kahr

hat folgende Kundgebung erlassen : Die Anordnung
des bayerischen Staatsministeriums , durch welche die
Dienstenthebung des Generals von Lossow für Bayern
außer Wirksamkeit gesetzt wurde, stützt sich für Bayern
auf Artikel 48 Absatz 4 der Reichsverfassung . Sie
stellt daher keinen Bruch der Rcichsverfassung , sondern
Vielmehr eine mit der Reichsversassung in vollem Ein¬
klang stehende Maßregel dar . Die Ernennung des
Nachfolgers durch die Reichsregierung ist schon des¬
halb unmöglich , weil die bayerische Regierung unter
keinen Umständen die erforderliche Zustimmung ertei¬
len würde.

Tie Verpflichtung der bayerischen Reichswehr.
München , 22 . Okt . Die Verpflichtung der bayeri¬

schen Reichswehrtruppen an sämtlichen bayerischenStandorten ist in der Weise vor sich gegangen , daß
den Reichsw-Hrtruppen der Wortlaut des Aufrufs der
bayerischen Staatsregierung bekannt gegeben wurde.
Die Verpslichtungsformel lautet folgendermaßen:

Auf Grund des mir vorgelegten Aufrufs der bay¬
rischen Staatsregierung bekenne ich , daß ich für die
bayerischeStaatsregierung als die Treuhän¬derin des deutschen Volkes bis zur Wiederherstellungdes Einvernehmens zwischen Bayern und dem Reich
in Pflicht genommen bin und erneuere meine
Verpflichtung zum Gehorsam gegen meine Vorgesetzten.

Württemberg , Baben und Hessen.
Stuttgart , 22 . Okt . Die Staatspräsidenten und

Mitglieder der württembergischen, badischen und hessischen
Regierungen haben sich am Montag in Stuttgart zueiner Besprechung über die augenblickliche politische Lage
zusammengefunden . Der Antrag des württ . Staatspräsi¬
denten auf sofortige Einberufung des Reichs¬
rats zur Besprechung der neuerdings entstandenen in¬
nerpolitischen Gefahr wurde allseits gebilligt . Die Bespre-- ,
chung gab Uebereinstimmung dahin , daß alle anwesenden
Vertreter vorbehaltlos auf dem Boden der Reichs-
einheit stehen und daß alle Versuche , die — gewollt
«Her ungewollt — dis Reichseinheit zu zekstören und die
Autorität der Reichsregierung zu untergraben geeignet
sind, verurteilt werden.

Erklärungen des bayer . Ministerpräsidenten.
München , 22 . Okt. Bei dem Journalistenempfang

am Montag durch den Ministerpräsidenten Dr . von ,
Knilling sprach dieser über die Unterredung des Reichswehr¬
ministers Geßler mit dem bayer . General von Kreß in
in Augsburg und stellte fest, dalß es sich hier um eine ,
dienstliche Unterredung handelte , und daß der Reichswehr¬
minister durch seine Drohungen eine Gesinnung gegen - .
über Bayern gezeigt habe, die das allergrößte Aufsehen '
habe erregen müssen. Zu der Berliner Meldung von einer -
angeblichen Entspannung zwischen Berlin und München '
erklärte der Ministerpäsident , daß eine Aussp ache im '
Reichsrat nicht verhindert werden könne, daß er aber , i
heute schon entschlossen sei, nicht selbst nach
Berlin zu kommen, sondern durch den Gesandten von
Wrsaer den bayerischen Standpunkt darlegen zu lassen.

Da» Reich ««d Lachse«.
Dresden, 21 . Okt . Ein neues Schreiben des Generals

Müller an den sächsischen Ministerpräsidenten Dr.
Zeigner dürste den Zwischenfall , der einen gefährlichen
Konflikt heraufzubeschwören drohte, seinem Abschluß
näher gebracht haben. General Müller beruft sich
ausdrücklich auf die Beschlüsse der Reichsregierung.
Es handelt sich in der Hauptsache darum , daß nach
Westsachsen militärische Verstärkungenge¬
legt werden sollen , um die öffentliche Ordnung
wieder herzustellen, die dorr einigermaßen ins Wanken
gekommen war . Wir hören, daß die Reichswehr aus¬
drücklich angewiesen l du saus zurückzuhalten
und nur einzugreifen, wenn es , wie bei Plünderungen
und Unruhen, absolut nötig ist . Man erwartet , daß
schon die Anwesenheit stärkerer militärischer Verbände
genügen wird , um in dem belegten Gebiet die Sicher-
heitsverhältnisse wieder normal zu gestalten.

In den letzten Tagen sind mehrere Abteilungen der
württembergischen Reichswehr in der Rich¬
tung nach Sachsen abtransportiert worden. Man hört,
daß sie einstweilen in Hof an der bayerisch-sächsischen
Grenze Halt machen.

Reichswehr in Leipzig eingerückt.
Leipzig , 22 . Okt . Am Montag vormittag find grö¬

ßere Abteilungen preußischer Reichswehr und zwar
Infanterie , Kavallerie und Artillerie in Leipzig ein¬
gerückt. Die Truppen werden zum Teil in Leipzigverbleiben, zum Teil nach Chemnitz, Plauen transpor¬tiert werden.

Me Arrsrrrsrurg der rheinische« Reprrblik.
Köln , 22 . Okt . Die sogenannte vorläufige Regierungin Aachen läßt Flugblätter in Aachen und in den

benachbarten Industriestädten verteilen , in denen es
heißt : Die Stunde der Freiheit hat geschlagen. Berlin
hat Bankerott gemacht und die Rheinländer müssen
sich selber helfen.

München -Gladbach , 22 . Okt. Soeben 7 . 30 Uhr mor¬
gens sind bewaffnete Stoßtrupps bei den Münch en-
Gladbacher Zeitungen erschienen und haben das Er¬
scheinen der Zeitungen für heute verboten,ihnen aber anheimgestellt, morgen wieder zu drucken,wenn sie sich der Vorzensur unterwerfen sollten. DieSonderbündler waren mit Ausweisen vom „Rheinischen
Unabhängigkeitsbund" ausqestattet . Im Augenblick mar¬
schieren sie gegen das Rathaus zu , wo die ganze Po¬lizei versammelt ist . Man weiß noch nicht , wie die
Polizei sich Verhalten wird , ob sie „neutral " bleibenoder ob sie mit Waffengewalt dem unrechtmäßigenVorgehen entgegentreten wird.

Der Führer der Ausständigen, der KesselschmiedBernhard Tietz aus Duisburg , der den Handstreichdurchgeführt hat , erklärte dem Sonderberichterstatterdes „Petit Parisien " in Aachen:
Mit 359 Mann sind wir von Duisburg abmarschiert.Wir haben in Aachen Kameraden getroffen. Um 2 Uhrnachts , bei strömendem Regen, haben wir uns kon¬

zentriert . Wir waren dann etwa 2500 Mann stark.Keiner von uns war bewaffnet, das war ein Grund¬
satz, den wir angenommen und durchgeführt haben.Um 4 Uhr wehte die erste Fahne auf dem PostgebäudeTie Proklamationen wurden angeschlagen und wir
besetzten das Rathaus , die Reichsbank und die
Badeanstalten . Alle städt . Gebäude waren in unsererGewalt . Die blaue Polizei hatte kapituliert . Einzigund allein die Telephonfräulein haben zum Zeichendes Protestes gestreikt. In der Nacht zum Montagwurden München - Gladbach und Treslet be¬
setzt . Düsseldorf wird folgen . Aus die Frage:und Köln? antwortete Dietz : Wenn eine Festung sichnutzt ergibt, dann belagert man sie. Köln wird frei¬willig kommen oder wir besetzen es.

Die zweite Proklamation lautet:
An die Rheinländer ! Die Rheinische Republik isteine vollzogene Tatsache . Jeder Widerstand wird er¬

barmungslos niedergedrückt werden. Plünderer und
Ruhestörer werden aufs strengste bestraft werden. Wirwenden unsere ganze Sorgfalt der Frage der Lebens¬
mittelversorgung der Arbeiter zu . Wahret Ordnungund Friede ! Die vorläufige Regierung : (gez .) Becker.Dr . Guthardt.

In Mainz.
Mainz , 22 . Okt . Am Montag morgen 4 Uhr be¬

mächtigten sich die Separatisten der Polizeigebäude»nd riefen die Rheinische Republik hier aus . An der
Spitze der Bewegung steht der berüchtigte Amtsgerichts¬rat Liebing . In Worms und Bingen ist zurzeit noch

^
Mes ruhig.

Entwaffnung per Bonner Polizei.
Berlin , 22. Okt. In Bonn ist am Samstag die

Schutzpolizei von bewaffneten Separati¬sten entwaffnet worden. Als die Reichsregie¬rung von diesem Vorgang Kenntnis erhielt , richtetesie an die französische Regierung eine scharfe Pro¬testnote. Ministerpräsident Poincare hat am Sonn¬tag darauf geantwortet, er habe bereits Anordnunggetroffen, daß die Bonner Polizei ihre Waffen wiedererhallen soll . In der Antwort Poincares findet sichder merkwürdig anmutende Satz : Die Bonner Po-ltzer dürfe aber nicht auf harmlos« politische Demon¬stranten schießen.

Neues vom Tage.
Unruhen in Essen.

Essen, 22 . Okt . Am Samstag kam es in Essen an
verschiedenen Stellen der Stadt insbesondere auf dem
Wochenmarkt, zu Unruhen, die das Einschreiten d"r
Polizei notwendig machten . Es wurden einige Schreck¬
schüsse abgegeben , und als das nicht half , wurde auch
scharf geschossen. Dabei wurden ein Mann und
eine Frau leicht verletzt, während eine Anzahl an¬
derer Personen Verletzungen durch Hiebwaffen da¬
von trug.

Auch in Mülheim a . R . kam es zu Unruhen. DU
Lsbsnsmittelbändler wurden Kart bedrobt. Än An-

Vtztracht oer ' gefährlichen Lage nayn^ .» vr>, ^seu a :rs-
inhaber eine Ermäßigung der Lebensmittelpreise vor
Die Polizei mußte jedoch wiederholt einschreiten . Es
wurden Schreckschüsse abgegeben und die Straßenmit blanker Waffe geräumt.
Ter Vertrag mit der Otto Wolfs-Grupp .' unterzeichnet.

Paris , 22 . Okt. Der „Jntransigeant " meldet , daßder endgültige Vertrag mit der Otto Wolff-
Gruppe unterzeichnet worden ist . Gegenwärtig
seien wichtige Verhandlungen mit der Stinnes-
Gruppe im Gange. Die Vertreter der Stinnes Grup¬
pe , Stinnes und Klöckner, werden am Montag früh
von neuem von dem französischen Vertreter Frantzen
empfangen.

Tie Einstellung der Ruhrunterstützungen.
Köln, 22. Okt. An den Berliner Meldungen über

die angeblicheEinstellungsämtlicherZahlun-
gen an das besetzte Gebiet, die am 20 . Okto¬
ber in Kraft trat und die die Erregung in den besetzterGebieten verschärft hat , ist richtig , daß die Zahlungder eigentlichen Rhein- und Ruhrgelder aufgehört hat;
dagegen bleibt die allgemeine Erwerbslosenun¬
terstützung bestehen, und ihre Sätze betragen im
Rheinland und im Ruhrgebiet bis Ende des Monats
noch immer das Anderthalbfache der Sätze für das
übrige Deutschland.

Tie Frankenwährung im besetzten Gebiet.
Brüssel, 22 . Okt. Nach einer Meldung der „Agenee

Beige" aus Koblenz hat die Rheinlandkommifsion die
Eisenbahnregie ermächtigt , auf Franken lautende
Verkehrs scheine für Zahlungen an die Eisen¬
bahnen in den besetzten Gebieten auszugebeu. Diese
Verkehrsscheine sollen der Regie Währungsverluste in¬
folge der Kursschwankungen der Mark ersparen und
dazu dienen, aus dem Rheinland die französischen und
belgischen Franken herauszuziehen, deren wachsender
Umlauf zu einer Inflation zu führen drohe.

Ter neue Reichsernöyrnngsminifter.
Berlin, 22 . Okt . Graf Kanitz - Podangcn ist

zum Reichsernährnngsministcr ernannt worden . Er
gilt als einer der besten Kenner der landwirtschaft¬
lichen Verhältnisse in Deutschland . Graf Kanitz hat
seinen Austritt aus der Deutschnationalen Volksparteiund der deutfchnationalen Fraktion des Reichstags
vollzogen , weil er „eine Obstruktion , wie sie die
Deutschnationalen beim Ermächtigungsgesetz trieben,
nicht mitmachen könne .

"
Ter Küstrmer Prozeß.

Kottbus , 22 . Okt . In der Montagsverhandlung ge¬
gen die 14 an den Küstriner Vorgängen Beteiligtenwurde nach Feststellung der Personalien auf Antragdes Anklagevertreters die Oeffentlichkeit ausgeschlos¬
sen . Unmittelbar an den gegenwärtigen Prozeß wer¬
den sich weitere Verhandlungen gegen die in Hast be¬
findlichen anschlteßen.

Tie Bremer Börse wegen Unruhe» geschlossen.
Bremen, 22 . Okt. An der Berliner Börse traf heute

gegen Mittag die Nachricht ein , daß die Bremer Börse
wegen Unruhen geschlossen sei.

Srg «r»i»l«S vttlanfi«,
WTB. » ««!«>, LS. Okt . Wie die . Be- . Zig .

' av» « el-
sevkirchm meldet, find die gefiritzr » Verhandlungen der HerrenStinnes, Klöckner «nd Bögler mit der französisch , belgische»
Jngknierrkowmhfio » ergebnislos verlaufen . Die Industrielle»
er klärten die Erfüllung der Forderung «ach Bezahlung de»
Kohlenstruer für «nwSxlich . Unter diese» Umstände» köov-
teu sie die Arbeit nicht wieder aussehmen.

Em mannhafter Brief an General Degoutte
Der Streit , in welcher Form mit den Franzosen tue

Verhandlungen über die Wiederingangsetzung des Wirb- ,
schaftsbetriebes im Ruhrgebiet gepflogeen werden so-ller^
ist inzwischen einigermaßen durch die Entwicklung über»:
holt worden , denn diese Verhandlungen nehmen ihre»
vorgezeichneten Verlauf , so wie die Verhältnisse es auf
Grund der einmal gegebenen Lage vorschreiben. In wel¬
cher geistigen Einstellung sie aber von deutscher Seite
allein geführt werden können und dürfen , zeigt in un- ,
widerleglichster Form der jetzt bekannt werdende Brief ^
des bekannten Großindustriellen Fritz Thyssen an den
General Degoutte , d er die sehr interessante und deiner-- i
kenswerte Antwort auf die „ Anregung " der französischen
Jngenieurkommission , den Betrieb wieder aufzunehmen,
darstellt . Man erinnert sich dabei wohl , daß Thyssen sei¬
nerzeit der erste war , der den französischen Einbrechern
auf deren Ansinnen , mit ihnen zusammen zu arbeiten , ein ,
energisches und aufrechtes Nein ! zur Antwort gab . Thys- i
sen sicherte sich damals , in der ersten Zeit des Rührern - !
bruchs , die Sympathien des ganzen deutschen Volkes, denn
sein Auftreten war geeignet , von Anfang an den Tatbe¬
stand vor aller Welt festzunageln. Auch jetzt findet der!
deutsche Großindustrielle gegenüber dem französischen Ge¬
neral das treffende Wort . Er erklärt , daß er es ab-
lehne , mit Vertretern einer srerndenMaHt
über wichtigste Souv er änitä ts re chte des ei-
genenLandes zu verhandeln und weist aus
seine Pflicht als deutscher Staatsbürger
hin, indem er sich weigert , der Reichsregierung durch
hegend welches Paktieren mit dem Gegner Schwierigkei¬
ten zu bereiten . Ja , er geht sogar so weit zu erklären, daß
er derartige Verhandlungen sogar verweigern würde, selbst
wenn die deutsche Regierung den Ruhrindustriellen freie
Hand zugestünde. Des weiteren beweist Thyssen dem fran¬
zösischen General in bündiger Form , daß die von den
Franzosen gestellten Bedingungen erstens absolut Wider¬
sinn und zweitens undurchführbar seien , und schließlich' nimmt Thyssen sogar einen jetzt vom Reichskanzler ver¬
tretenen Standpunkt vorweg, indem er die Franzosen auf
die zu befürchtenden katastrophalen Folgen ihrer Politik
hinweist. Mles in allem ist dieser Brief ein mannhaftes
und dankenswertes Bekenntnis zum Deutschen Reich, des¬
sen innerster Wert gerade in diesen Tagen nicht hoch
genug veranschlagt werden kann.



Aus Atadt und kano.
Kiterirtelg , 88 Oktober

1. .O . Ter neue Erzeugt r -ullchpreis . Der neue Er-
Mgermilchpreis für die Zeit vom Mittwoch , 24 . bis
Freitag , 26 . Okt. einfchl. beträgt für 1 Liter Frisch¬
milch frei Sammelstelle 200 Millionen Mk.

Ü .L . Tie Aufhebung der Mirchzwsngsverordnnngs » .
Nach einer Mitteilung des Ravensburger Bürgermei¬
sters Mantz , der früher Reg .- Nat bei der LandeSversor-
MNgsstelle war und der heute noch die besten Bezie¬
hungen zu jenen Stellen besitzt , die sich als traditio¬
nelle Hüterinnen aller gegen die Landwirtschaft ge¬
richteten Zwangsmaßrsgeln betrachtet , sollen alle
Mangsverordnungen für Milch in Württemberg bis
chiw " dieses Monats fallen.

— Tic BrotverbiMgung . Bon zuständiger Stelle
wird mitgeteilt : Um dem bedürftigen Teile der Be¬
völkerung den Bezug von Brot nach Fortfall der
Mailichen Brotversorgung zu erleichtern , hat die
Keichsregierung folgende Anordnungen getroffen : Für
kiud rreiche Familien findet eine Verbilligung des Bro¬
tes -tt in Gemeinden mit 20 000 und mehr Einwoh¬
nern . Berücksichtigt werden dürfen nur besonders be¬
dürftige Familien und zwar , wenn der Vater noch
lebt , das 4 . Kind und weitere Kinder ; wenn der Vater
nicht mehr lebt , das 3 . Kind und weitere Kinder . Aus¬
geschlossen sind Kinder über 16 Jahren und solche von
Brotselbstversorgern , auch Teilselbstversorgern . Die
Verbilligung darf für das Kind wöchentlich 40 v . H . des
Preises für 4 Pfund Brot nicht übersteigen . Die Aus¬
wahl der Familien haben die Gemeinden im Beneh¬
men mit den in der öffentlichen Fürsorge tätigen
Stellen und Personen zu treffen.

s . vo« Laub« . Vtzirktverri» Negold . Am letzten
Sovniag hielt der Land« . Bezstksoerem im Schulbau » in
Ehhausen eine erweiterte Autschußfihung ab . Bor E «tritt
in di« Tagesordnung : DereiuSbeittag, Viehweide und Mühle,
erdachte der Vorsitzende der Verdienste um de» Verein des
durch Ablrbm auszrschiedenen AuSschußmitgliedk Schultheiß
Schleeh - Nrberberg und forderte die Anwesenden auf,
zu dessen ehrenden Angedenken sich von de» Sitzen zu er«
heben . Zu Punkt 1 der Tagesordnung wurde mitgeteilt,
daß der Lsndw . Havpiverbaud ir» Stuttgart den- vom Land«.
NezirkSverein zu erhebendenJahresbeitrag in Ge¬
treide verlangt . Deshalb beschloß die Versammlung, die
Beiträge für Landw . Hauptverband , Brzirkkverein , Kalender
und Wochenblatt durch Ablieferung vor» Getreide zu erheben.
Betont wurde, daß in gegenwärtiger Zeit die einzelnen Be-
zirlivereiue durch Zusammenschluß in die Spitzrvorganisstion
der Hanpiverbands denselben dringend benötigen. Zu Punkt
S der Tagesordnung wurde mitgeteilt, daßdieVirhweid«
i» Nntrrschwandorf von den Besitzer» an Schafhalter GLüßlr
um 2 Ztr . Weizevpacht pro Morgen verpachtet wurde.
Diese Pachtsumm« sei kür den Landw . Bezstksoerein zur
Wetterführung der Viehweide zu hoch, deshalb fei von einer
Pachtfortsetzung abgesehen worden und soll dar dortige In
veutar mit Ausnahme de- Viehhauser verkauft werden. Zu
Punkt 3 der Tagesordnung wurde mitgeteilt, daß eine Ren¬
tabilität der vom Verein gepachtetenRshrdorferMühle
bei 8rhed »ug de» Mahllohns in Papiermark durch die fort¬
währende Geldentwertung zweifelhaft sei, deshalb wurde be¬
schlossen, den Mahllohn durch Miller zu erheben . Von den
anwesenden Landwirten wurde geklagt , daß für all« Leistun¬
gen i» der LandwirtschaftLebeolmittel, Haupts . Weizen, ver¬
langt werde , daß kleinere» Landwirten nicht einmal der
eigen, Bedarf übrig bleibe . Demgegenüber wurde vom Vor¬
sitzende» betont, daß für de« Landwirt keia« gesetzlichen Be¬
stimmung«» bestehen, wonach die Laadwirt feine Rechnungen
anstatt tu Popiermark in Weizrnlieferuug begleichen müsse
«nd übermäßige Forderungen in dieser Beziehung einfach
obgslehnt werden sollten.

Backnang, 22 . Okt . (Ein Zwischenfall .) Von
rständiger Stelle wird mitgeteilt : Als am Samstag
argen auf Veranlassung des Wehrkreiskommandeurs
niae kommunistische Agitatoren in Backnang verhaftet
«wen waren , rottete sich eine größere Anzahl Arbeiter
rsammen, um den Abtransport der Verhafteten zu verh¬
indern. Die Betriebe wurden stillgelegt und die sich
stammelnde Menge nahm gegen die Pvlizeibeamten
ne drohende Haltung ein . Schließlich gelang es, ohne

zu ernsteren Zwischenfällen kam , die in SKütz-

»mpagnie ReichSweyr, oie zuscurrg -
nknang fuhr , wurde ausgeladen , brauchte aber nicht
ehr einzugreifen . Da die Lage zunächst als bedrotz-
h angesehen worden war , war auch ein größeres Kom-
ando staatliche Schutzpolizei von Stuttgart mit Kräft¬
igen nach Backnang abgesandt worden . Bei seiner
rkunft war die Ruhe jedoch schon wieder hergestellt, so
ß dre alsbaldige Rückkehr erfolgen konnte.

Mannheim , 22 . Okt. (Noch ein Opfer . ) Wie
Aechiträglich bekannt wird , haben die Unruhen in Mann-
Aim noch ein weiteres Todesopfer gefordert . Der 22jähr.
Max Riedel wurde von einer Kugel getroffen und ist sei¬
lten Verletzungen erlegen.

Uebcrlingen a . B. , 22 . Okt. (Schweres Auto-
lnobilunglück . ) Am Donnerstag früh Hai sich bei
Ludwigshafen a . B . ein gräßliches Automobilunglück er¬
eignet. Das Lastautonrobil des Mineralwasserfabrikan¬
ten Ley aus Tuttlingen hatte in der Nacht von
Hagnau aus , wo Wein eingekanst worden war , den
Heimweg angetreten . In der Nähe vo« Ludwigshasen ge¬
riet das Auto auf eine bis jetzt noch unaufgeklärte
Weise vom Wege ab und fuhr die steile Böschung hin¬
unter . Der Führer , Fabrikant Ley, und der weitere In¬
sasse . Weinhändler Dreher , ebenfalls von Tuttlingen,,
wurden dabei furchtbar Mgerichtet und waren jedenfalls
sofort tot . Der Führersitz war völlig eingedrücll.

j Politisches aus Württemberg.
- Einberufung des Reichsrats beantragt.
- Staatspräsident Dr . Hieber hat anläßlich des Kon-
- flitts zwischen Reich und Bayern namens des württem-
; belgischen Staatsministermms beim Reichskanzler die so-
s fortige Einberufung d :s Reichsrats beantragt.
f Inm Zivilkominiffar für Württemberg.
: Die Frage d ?r Bestellung eines Zivilkommissars für
- Württemberg hat in den letzten Tagen zu mancherlei
' Presse-Erörterungen Anlaß gegeben . Die Ernennung
i des Innenministers Bolz wurde bekanntlich durch den
! Republikanischen Reichsbund verhindert . Die württ . Re-
i gierung stand von Anfang an auf dem Standpunkt , daß,
f sofern überhaupt ein Zivilkommissar für Württemberg
; nnnnt werden sollte, dies nur der Minister des Innern
f sein könnte. Sie hac diese Auffassung auch gegenüber
^

der Reichsregierung vertreten.
i Die Gegenfrage.
! Abg. St etter (Komm . ) hat folgende Kleine An-
f frage im Landtag eingebracht : S -eit mehreren Monaten
E bestehen in Württemberg geschlossene Stoßtrupps der
i nationasozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , die in eng-
^ ster Verbindung knit namhaften Führern der württ . Bür-
i gerpartei stehen und trotz der Verordnung der württ . Re-
! gierung , die die Auflösung dieser bewaffneten Hundert-
r schäften borsah , nach wie vor ihre geschloffenen Hebungen
? abhalten und dadurch die arbeitende Bevölkerung aufs
j schwerste bedrohen . Ist dem Staatsministerium bekannt,

daß am Sonntag , den 14 . Oktober, auf dem Kernen ein
Stoßtrupp von 300 bewaffneten Nationalsozialisten un¬
ter der Führung des Herrn Majors a . D . Prinzen von
Wied Felddienstübungen abhielt und verschiedene Spazier¬
gänger aufs schwerste beleidigte ? Was gedenkt das
Staatsministermm zu tun , um den offenen Vorbereitun¬
gen zum Bürgerkrieg seitens der nationalsozialistischen
Hundertschaften und deren Drahtziehern , den Führern
der württ . Bürgerpartei , Einhalt zu gebieten?

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Tie „Rote Fahne " abermals verboten . Vom Reichs-

1 Wehrministerium ist ein neues Verbot der „Roten
' Fahne " ergangen , weil das Blatt wieder zur Bewaff-
i nung der Arbeiterschaft aufforderte und den politischen

Generalstreik proklamiert hat.
Verbot der „Siiddeutschen Arbeiterzeitung ". Der Mi¬

litärbefehlshaber in Stuttgart hat die kommunisti¬
sche „Süddeutsche Arbeiterzeitung " auf die Dauer
von 14 Tagen vom 22 . Okt . bis 4. Nov . 1923 ein¬
schließlich verboten.

Linksschwenkung der Berliner Sozialdemokraten . Am
Sonntag ist die bereits zweimal vertagte sozialdemo-

^ kratische Konferenz des Bezirksverbandes Berlin -Bran¬
denburg beendet worden . Die Neuwahl des Vorstan¬
des des Bezirksverbands ergab einen , wenn auch knap¬
pen Sieg der Opposition . Zum ersten Vorsitzenden
wurde der Abg . Künstler gewählt , der 225 von 440
abgegebenen Stimmen auf sich vereinigte.

Wegen Beschimpfung der deutschen Frauen ausge¬
wiesen . Die Gattin des in München lebenden russi¬
schen Schriftstellers Alexander Eliasberg wurde aus
Bayern ausgewtesen . Eliasberg selbst hat sich bereit
erklärt , Bayern freiwillig zu verlassen , Frau Elias¬
berg ist wegen unflätiger Beleidigung der deutschen
Frauen (die sie als Boche bezeichnet«:) zu 5 Monaten
Gefängnis verurteilt worden.

^
Handel rmd VeitGr.
Dollarstand am 22. Oktober:

! Berlin 39 900 000 000 G. 40100 000 000 Br.
Frankfurts 850 000 000 G. 56140 000 000 Br.
1 Goldmark - - 9 523 80« vo« ( 2 867100 000) Papiermark
Amtk. Berliner Tevisenknrse vom Montag , 22 . Okt . :

Amsterdam 15 561000 000 G . , 15 639 000 000 Br.
! Brüssel 2 034 900 000 G . , 2 045 100 000 Br.

Christiania 6144 600 000 G . , 6175 400 000 Br.
Stockholm 10 473 750 000 G . , 10 526 250 000 Br.
Kopenhagen 6 942 600 000 G . , 6 977 400 000 Br.
Italien 1 789 515 000 G . , 1 798 485 000 Br.
London 179 350 000 000 G . , 180 450 000 00« Br.
Paris 2 342130 000 G . , 2 353 870 000 Br.
Schweiz 7112175 000 G . , 7147 825 000 Br.
Spanien 5 346 600 000 G . , 5 373 400 000 Br.
Deutsch-Oesterreich 564 585 G . , 567 415 Br.
Prag 1185030 000 G . , 1 190 970 000 Br.
Buenos Aires 12 768 000 000 G . , 12 832 000 000 Br.

Wirtschaftszahke» vom Montag:
Goldzollaufgeld ( 20 .- 23 . Okt .) 93 599 999 90« v . H.

Goldfranken (ab 19 . Okt .) 20 Fr . -- 34000 MM.
Goldankaufspreis 1 Kg . --- 640 Dollar.
Silberankaufspreis 1000 000 OOOfach.
Personenverkehrsindex 600 Mill.
Güterverkehrsindex 1000 Millionen.

- Goldumrechnungssatz f. Steuern ( 20.—23 .) 936 Mill.
Buchhändlerschlüsselzahl 3000 Millionen
Buchdruckerschküsselzahl 90 Millionen.

! Zeitungsanzeigenschlüsselzahl 2 Millionen.
i Amtk. Berliner Produktennotierungen vom 22 . Okt.

(In Milliarden ) : Weizen , märk . 74—76, steigend ; Rog¬
gen , mark . 68—70 ; Gerste , Sommergerste 60—68 ; Ha-

i ber , märk . 55—56 ; Weizenmehl 200— 220 , Roggenmehl!
! 195— 210 ; Weizenkleie 31 , Roggenkleie 32 - 35 ; Raps
j 100— 120 , Viktoriaerbsen 90—95.
! Stuttgarter Börse , 22 . Okt. Trotzdem der Dollar mit
. 40 notiert wurde , gingen die Effekten nicht in dem
* Maße mit wegen der politischen Unsicherheit und der

großen Geldknappheit . Am amtlichen Markt waren die
Kurse wesentlich höher , wogegen im Festverkehr an¬
fänglich eine schwächere Haltung sich bemerkbar machte.

. Erst gegen Mitte der Börse setzte eine festere Tendenz
ein , welche sich bis zirm Schluß erhielt . Bom offi¬
ziellen Markt erwäbnen wir : Anilin -4- 95 . Belker -4-

, 2800 , Daimler ff- 3500 , KomNtender Tag -f- 2000,
Jnnghans - I- 11000 Köln - Rottweil ff- 31 000 , Stutb-

? garter Zucker ff- 37 000.
i I .L . Stuttgarter Landesproduktenbörse , 22 . Okt . Aus
i der Stuttgarter Landesproduktenbörse charen Preisno-
- tierungen unmöglich.
! Mannheim , 22 . Okt . Dem Viehmarkt am Mon-
- Lag waren Angeführt : 67 Ochsen , 27 Bullen , 120 Kühe

und Rinder , 102 Kälber 16 Schafe , 120 Schweine.
^ Für 1 Pfd . Lebendgewicht je nach Klasse wurden no-
^ tiert : Ochsen 1,1 — 1,8, Bullen 1—1,5 , gering genähr-
' tes Jungvieh (Färsen ) 0,5 — 0,9, Kälber 1,2—1,8 , Schafe
: 4—1,5 , alles in Milliarden Mk. , Schweine wurden nicht

notiert . Marktverkauf : Großvieh mittelmäßig , geräumt;
i Kälber lebhaft , ausverkauft.

Herbst achrichte «.
Obcrstenfeld . Bei der Versteigerung des Portugieser

waren zahlreiche Wirte und Weingärtner anwesend.
Erzielt wurde 90 Goldmark pro Hektoliter umzurech-
nach dem Satz für die Landabgabe am Tage der Zah¬
lung . Quantität schlägt allgemein etwas vor . ,

! Sachse«.
! Der Truppeueius«- tu Suchst »,
i WLB . DreSde», SS . Okt. Ueber den Truppenrinsatz im
! Freistaat Sachsen erfahre» wir folgende » ; Die zur Her¬

stellungvo» verfassangSwLßigruZustände» bestimmten Truppen
habe « sich planmäßig ohne jede» Zwischenfall am S1 . Okt.
unter Führung dr» Generals Felsch im Raum« KSnigsbrück—
Bischosswerdrn —DreSde», unter Führung des General» von
Lrdrbour im Raume Leipzig—Silenburg und unter Führung
des Oberste » Föhrenbach um Hof versammelt. Bei den um
Hof orrsümmelteu Truppen handelt «S ßch um württem-
belgische Verbände. Am SS . Oktober haben die Truppe»
des Vormarsch cmgrtrete «. Sie werden an diesem Lag« di«
Gegend »o« Lehmen und die Gegend nördlich Dresden uad
Meißen auf der Linie Rausnhof —Wurzen und Oelßnltz—
Plaue» erreiche«, »ns die Knoellerie , dt« i» Meiste» «iu-
» SSt «, wurd « , ,sch,ffe ». Dt» Trupp » »rwtderte d«S Fener.
ES gab mehrere Verletzte. Der KommunistenführrrKupke
wurde verhaftet. Morgen Vormittag wird der Befehlshaber,
Geueraileutnant Müll« , dir a» diesem Tag« durch die Stadt
Dresden marschierenden Truppen am Reustädter Rathaus a»'
sich vorbrimarschieren lassen.
Der Dorrprtt zwischen Beyern «. de« Reich.

In München wurden die bayerischen Truppen Montag
Vormittag verpflichtet . Die Verpfiichtuug nahm der Stadt¬
kommandant, General vo« Dann « , vor, wobei die Truppe»ia voller Ausrüstung Ausstellung genommen hatte». Nach

! einer Ansprache des Herrn von Lossow spielte di« Mastt
da» Deutschlandlied . Zum Schluß erfolgte ein Vorbeimarsch
der Truppen vor Herr« von Lossow.

Die deutschdewetratische Frakiiou des bayerische« Land¬
tage» hat im Hinblick auf deu VerfaflungSkovflikt , der die
deutsche Einheit gefährdet, beim LandtagSpräfidevteu die so¬fortigeEinberufung be» L .uttegS beuntrugt.

WTB . » rrltn, SS . Okt . Aus Anregung Württemberg,wird am Mittwoch nachmittag «in« Sitz»»» »er stimm-
sShreubt« Mittlieber » be, ReichSrets stattstnbe», tu der
die außen- und ivmnpslitische Lage besprochen werden wird.

WTB . Münchr», SS . Okt . Ministerprästdeut von Kuil-
ling erklärt» der Presse , daß mau di« Entlassung vo« Los¬
sows iu Bayern unmöglich h auehmrn könne . Ein Fallen«
lassen Lossow» wäre «in« glatte Kapitulation für die bayrr.
Regierung gewesen. Der Ministerprästdeut waudte sich schars
gegeu die Auffassung, als ob da» Handeln der bayerischen
Regierung den Auftakt zur Loßlösung vom Reich bedeute.
Der Reichigedauke » erde in der Regierung jederzeit hochge-
halte». Deshalb sei ste aber auch gezwungen , sich gegen die
Angriff« zu wehre», di, für da, Verbleibe» Bayer«» iu der
Reichsgemeinschaft nicht gedeihlich wären . Die wettere Ent¬
wicklung der Angelegenheit hänge nun von dem Verhalt«der Reichsregierung ab.

WTB . » er««, 83 . Okt . Die « eichsrerieruu , beschäf.
tigte sich gestern in einer KabinettSsttzuug mit den Vorgänge»in Bayern uuo im Rheinland . In der bayerischen Auge-
lrgeuhett blieb e,, laut »Berliner Tageblatt " bei dem Be¬
schluß de» Kabinett», di« Ar«ge , e« Reich- rut, der morgea
zusammentreteuwird, zu »uterbrette«.

Ueber dt« Haltung der bayerische» Regierung glaubt dm
»Berliner Lokalanzeiger * mitteilea zu können» daß vo»
Münchea vor der für Mittwoch i« Aussicht genommene«G tzuugd»S Reichsrat » weitere konkrete Schritte nichtzunwarten seien.

WTB . MSucheu. SS . OU. Die bayrische Sozialdemokratie
«immt in einer Erklärung z« dem Konflikt Stellung, i»
welcher st« di« Lieb « zur bayrischen Heimat betout, aber auchdi» Notwendigkeit, sich einzufügen in ein großes einige,
Deutsches Reich. Die Sozialdemokratie werde nicht, unver¬
sucht lasten, um de» Zerfall de, ReichiS aufzuhalten «ud
die gelockert« Einheit wieder zu festige».

Der SewerkschastSbund Bayer», faßte ebeufall, eine
Entschließung , iu der er betont, daß er von de» verantwort-
lichen Stellro in Bayern und im Reich erwarte» daß eine
baldige Emiguug auf dem Bodm der Berfasiung erfolge.

Buch die deutsch« BolkSpentei Bayern» veröffentlicht eine«
Ansrvf, iu dem konstatiert wird, daß Bismarcks Vermächtnisin seimn Grundfesten « arke. Leb,, all -n Rechts-, Macht-und Personenfragen stehe der einzige Gedanke : , DaS Reich» nß uu» bleiben . " ES heißt vanu : Deshalb wende» wir

j uu« i» dieser verhängniSoollenStuude an di« Reichsregierung,
j de« StaatSkommiffar ». Kahr «nd da» boyerische Staats-
j Ministerium mit der Bitte, den drohende » Broch zu vrrhinderu.Wir » ende» uv» an alle, die sich gnte Deutsche nennen,
> « it der Bitter Stellt da» Trennende beiseite ; schart Such
j um uu» ; hattet da» Reich!



llebee dle Tätigkeit der Sottderbüttdler
MN die Errichtung eine» rheiaischea Republik liegen von
gestem folgende weiter« Nachrichten vor:

WTV. Mainz . Früh 4 .80 Uhr drangea Separatisten
in die Stadt ein . St« wurde« « it Schüssen empfangen und
zogen sich zurück. Zwischen 8 und 6 Uh, versuchten di,
Separatisten in dar 5 . Polizeirevier «inzudringen, wobei es
za einer Schießerei kam, bei der «r Verwundete gab« Die
Separatisten räumten daraufhin da« Feld.

WTV. Mainz, 33 . Okt . Wie wir von amt« ? er Seite
erfahren, kann von eiae, Au«rusn»g einer rheinischen Re¬
publik in Mainz kein « Rede sein. Lediglich «urden in der
vergangenen Nacht von Seiten der Separatisten Putschver¬
suche unternommen, die aber restlos abgeschlagen wurden.
Im Laufe de« heutigen Tage« ist e« nirgends zu Ruhestö-
rnugeu gekommen.

Ja Mich ist ein Versuch der Separatisten , dle Rhei¬
nische Republik auSzurnfeu, am Widerstand der Bevölkerung
gescheitert.

In Aachen ist die Lag« unverändert ; die Stadt ist ruhig
Belgische Truppe» ficherten di« Ordchmg (und natürlich auch
die Separatisten ! Dle Schriftl .)

In Erkellenz wurden aus dem Landeramt und der
Bürgermeisterei di« Fahnen der sog. . Rheinischen Republik"
durch eine bewsffaet« sonderbüudlerisch « Truppe gehißt.

In vnrbach rissen di« Sonderbündler die Verwaltung
au sich.

Ja Trier find bis jetzt kein « weiteren Versuche de» Sa «,
derbündler unternommen worden. Die öffentlichen Gebäude
strd nach wie vor verrammelt.

In Düren wurde aus dem Rathaus die rot-weiß-grüae
Fahne der Sonderbündler gehißt und Bürgermeisterei, Lau-
dasamt, Post und Banken von den Sonderbündlern besetzt.

Auch in München-GlaSSach wurde auf dem Rathaus
von den Sonderbündlern die »otweißgrüns Fahne gehißt.
SewerkschaftSsekretär Schildkaecht ward « von ihnen zum
Bürgermeister bestimmt . Di« Stoßtrupp der Separatisten
zogen dann nach Viersen weiter, wo gestern Nachmittag
zwischen 8 und 4 Uhr die rheinische Republik asSgerufen
wurde. Bon hie« ging der Zug nach CreselS.

In Meyr» proklamierte der Führer der dortigen Se¬
paratisten dt« rheinische Republik. De« öffentlichen Behörden
wmdm Sonderbündler zur Aufficht betgegebe».

Nach einer Meldung de« , Bofl. Zig. ' aus Frankfurt a.
M. soll gestem Abend in Wiesbaden di« Rheinisch« Re-
pnbltk nnSgernfen worden sein. Das Rathau« und die Re-
gieruugSgebäude seien durch die Sonderbündler besetzt worden.

WTV. Bonn, 88 . Okt . Der sranzöfische Oberdelegierte
hat gestern der Stadtverwaltung Bon» mitgeteilt, daß di«

Polizei di, 4 Uhr nachmittag sämtliche Schuß «affen ab-
z«l «be« habe . Aus den Protest der Stadtverwaltung hin
erging schließlich dir Mitteilung , daß der Befehl zurückge¬
zogen werd , and die Polizei ihre Waffen behalten dürfe.
Bestem Nachmittag um 4 Uhr erhielt die Stadtverwaltung
neuerdings von den französischen Obrrdelegierten die Mit¬
teilung, daß soeben ein Armeebefehl ergangen sei, daß ans
Sonderbüadle« nicht gescheffe« werde» dürfe . Die fran-
zöfische Gendarmerie sei zur Beobachtung de« Vorgänge in
Bonn ber«itg«stellt, um festzustellen, wer bei etwaigen Zu¬
sammenstöße « zuerst schießen werde . Von französischer Seit«
wurd« darauf betont, daß die Sonderbündler unbewaffnet
auftreten. Französische, Militär liege znm sofortigen Ein¬
greifen dereit . Nach sicheren Informationen beabsichtigen
die Sonderbündler , di« ihre Truppen sammeln und mit
Karabinern bewaffne », heute Nacht > Uhr, sewaltsa» alle
öffentlichen Gebäude in Bonn zu besetzen . Infolge de,
srnnz. « chießorrbol«, ist die deutsch« Polizei saß « achtlo,.

WTV . Berlin , 88 . Olt. Wie da, Berliner Tageblatt
mitteilt, erklärte der jetzt in Barmen amtierende Düsseldorfer
Regierungspräsident Grützner, daß mit einem Gelingen de«
separatistischen Patsches in großem Umfang nicht zn rechnen sei.
In Düffeldorf selbst seien 8300 Separatisten außer Gefecht
gesetzt worden. Im Stadtkreis Düsseldorf ebenso wie in
Rheydt herrsch« Rnhe.

WTV. Pari, , 88 . Ott. Nach einer vom . TempS ' vir-
öfleuUlchten Meldung au, Düffeldorf solle» in Wauu» gestern
Vormittag beim Schluß einer Separatistenversammluug zwei
Saadertündle » bei einem Zusammenstoß mit Kommuniste»
dnrch Revalverschüße getötet worden sein. Mehrere Kom¬
munist«, seien verletzt worden, darnnter einzelne ziemlich
schwer.

England nnd die Separatisten.
WTV. Land»», 33 . Okt . Der diplomatische Berichter¬

statter de» . Daily Telegraph* schreibt : Sollten die Sepa-
rattsten auf dem Eindringen über die britische Zone bestehen,
so würde sich General Gedley und die britische Regierung
veranlaßt sehen, eine sehr wichtige ScheiSnng z« treffe».
Alle politische» und sozialen Narnheu im besetzten Gebiet
außerhalb der britischen Zone könnten nur di« Entschlossen-
heit der britischen Regirrnug stärke», ihr« Autorität vor
eine« allgemeine « Regelung nicht dadmch z« schwächen, daß
« au sie IM.

WTV. Lendo «, 33 . Okt . Einer Reutermeldnng au«
LoniSville (Kentucky) zufolge erklärte Lloyd Grorge zu der
Ausrufung der Rheinische« Republik in Aachen , e« bestehe
kein Zweifel, dnß französische « Geld hinter der » ewegnng
siehe, und iügt« hinzu, er sei von allem Anfang an der
Ansicht gewesi», daß dt- französische Invasion der Ruhrge-
bieie» in rrsier Linie de« Zweck yzrkalge, die Anslösnng
de, Dentschrn Reiche, ,» erzwingen.

Belgien.
WTV . Prris , 32 . Okt . Nich einer Havas-Mrldiruz

an« vrüss 'l v !rlaut«t . XLienr Siegle " zufolge , daß der
belgische Kriegs»iaistee seine« KabinettSchrf , General Giro»
zu Jiformationrzwrckiu nach Aachen geschickt habe.

Dl« An,«irk» »g de, Streit», »wisch, » B»y »rn nnd d,«
Reich im Rnhrgediet.

WTV. Berlin , 33 . Okt. Aus gut unterrichtete» Kreiser
de, RnhraebirtS wird us« mitgeteiltr Die Entwicklung dir
Verhältnisse tu Bay :rn und der Aachener Handstreich habe»
die ohnehin kritisch « Situation im Ruhrgebtet bi« zs„
Arußersten verschäcft . Ja alle» politisch führenden Kreise,
wird mit großer Eindeutigkeit betont, daß das Zasamme».
treffen der Ereignisse in München und Aachen de« schwerste
Schlag, der dar besetzt « Gebiet in diese« entscheidungsschwel,,
Stunde habe treffen könne», war. Die Aufsaffang weitest«
Kreise gehe dahin, daß die maßgebenden französische» Kreis,
die Weiterentwicklung der inaerdentschrs Verhältnisse ab-
warten wollten. De» Aachener Handstreich wieder «» wird
mit der Zuspitzung der Lage an der Ruh« auch in direkt,
Verbindung gebracht . ES darf kein Zweifel bestehe», dar¬
über, daß ihr» Auswirkungen die Lag« im Ruhrgebtet a«
schwersten belasten . Wenn anch die separatistische Propa¬
ganda im Ruhrgebiet in den letztes Wochen sich gestrig«!
hat, so besteht voch zu besonderes Befürchtungen von dies«
Seite her kein Anlaß . Dagegen darf Acht verhehlt werde»,
daß die politischen Kreise des Auslandes , die Hinte, de«
Sonderbündlern stehen, jetzt mit allen Mittel« dahin ar-
beite» werden, um auch die Abtrennung der Ruhrgebktr
politisch durchzuführeu. Der Ausgang der laufenden Ber-
Handlungen wird erweisen , wie stark die Kreis, stad, di«
vorläufig auf indirektem Wege die politische Abtrennung dtt
Ruhrgebiet» durchzuführeu versuchen . Wie mitzeteilt wird,
haben die großen Werke von Hösch nnd der Union Feier¬
schichten für die ganze Woche eingelegt.

« ine Militärrrvotte k« Athen.
WTB . LanSa », 33 . Okt . Reuter meldet au» Athen:

Eine Militärrevolte ist auSgebrocheu , au der 3000 Mauu
mit 6 Geschützen unter dem royalistischen General Mttsral
beteikiat find.

Mutmaßliches Wetter.
Der Lustwirbel ist nach Norden abgezogen , doch stad

die Störungen noch nicht ganz ausgeglichen . Für Mittwoch
ist ziemlich milde », aber unbeständiger Wette, zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Riekerschm Bnchbruckeret Alteusteia.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.

L

Amrucye Bekanntmachungen.
Kamiufegergebühre».

Die Gebühren der Kaminfeger werden mit Wirkung vom
IS. Oktober 1923 ab bi» aus Weitere» ans da« 133 Mil¬
lionenfache der Festsetzung vom 1 . Juli ISIS (Staats«» -
zeiger Nr. 349 vom Jahre 1931) bestimmt . Umsatzsteuer
darf »och besonders ang,rechnet werde ».

Nagold, den 33 . Okt . 1833 . Oberami : Münz.

Land«. VezirksvereiaEalw.
Auf Lage» ist:

ThKMMhl »->,
'

?.?
" °

«hkllllllWospW "
Ausgabe gegen bar oderTausch gegen Kartoffel» oder

Getreide und zwar:
I Zentner Thomasmehl gegen 8 Zentner Kartoffeln bezw.

SO Pfd. Weizen , 70 Psd . Roggen oder 1 Zentner Hafer.
1 Zentner RhenaniaphoSphat gegen 3,4 Zentner Kartoffeln

bezw. 70 Pfund Weizen , 85 Pfund Roggen oder 1,8
Zentner Hafer.

Fernen ist auf Lasier r
Kalisalz ^ Prozent., > koch - und Viehsalz,
Kaimt, > Hafer.

Ausgabe Mittwoch und Gams tag.
Die Geschäftsstelle.

K MM Lin W
M Leisenpulver M
M vie es sein soll M
M preiswert M
K M

Familien-
Kalender

für 1VL4
find zu habe» in der
» . « ieker 'sche»
Buchhaudluug.

« ildbab.
Tausche gegen Kartoffel

1 Sofa
1 Nähmaschine
1 Ofen.

Alle» gut erhalte«.
« afS » echtte.

Altsnsteig-Dorf
Die Gemeinde verkauft am Donnerstag , de» LS. d.

MtS , nach« . 4 Uhr auf dem Rathaut
ea . 37 Sstm.

WM. LMM
aus Enzwald.

Den 32. Oktober 1933 . » emeiuderat.
- - - -

*
Merzl - llkl'

für die verschiedensten Zwecke,

Oonviolsnllsll
OArdoliuoliiü , leer M.

empfiehlt bei billigsten Preisen

I -oiMl -Wr.
lelekon Xr. 46.

Zur gefl . Beachtung
der Inserenten!

Juserate find entweder sofort bei Aufgabe oder
sofort «ach ihre« Erscheine« in der Zeitung, zu be¬
zahlen , audernfall» der zur Zeit der Zahlunggültige Zeilen-
preiS iu Anrechnung gebracht werden muß.

Verlag der Gchwarzwälde» Tageszeitung
„Ans den Laune »".

W Alteusteig, 33 . Okt . 1933.
> Todes-Aazeigs.

Ms Tiefbrtrübt machen wir Verwandte»
v. Bekannten di, schmerzliche Mitteilung,
daß unser l. Vater , Bruder , Schwieger¬
vater und Großvater

Lollis SWble. Rmchn
im Alter von 73 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafe« ist.

Die trauerude» Hiuterbliebeueu.
Beerdigung Donnerstag Mittag ' / - 3 Uhr.

Zur Verbilligung des Portos

empfehlen wir der Geschäftswelt die

LMWmWirtt«
als solche und als Rech » « » ge «.
Höchstzulässtge Größe 15,7 : 10,7 om sowohl
für Hand - wie Schreibmaschinen -Schrrft.

LMersihe VWrMerü Mssteir
Telefon Nr . H.

« tt - ustetg.

M Packungen für 5V und 15S Liter ^* I-MM l-iir m Ä
-

s
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